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490 Otto töellmut ütcncrt: 'S ©djmßffdjtjt.

^ Sdjmökfdjyt
Sie« niis ©fdjidjtli in ete alte Saffig, im ©infiblerbielp.

Sie« SJtüti, too guet tebe dja,
(Jtljgleitig toitb'ê ä Slätfdje.
6« fifetleb/ eS ttöpfieb ötitf,
6« tägneb unb tuet tatfdje!

©ag Sprücpti f)ät ufg ©rpnäperg üatprp paf-
feb äg toten ä habere uf ene £>uet. ©erno ä

93ättifaffere pät'g äfee äg tote ßppe etni too lté-
met): b'2Irî>eb epa fi ufjtoänbig, unb btum lot
fi im ©pifet br Äauf, äg toien ä Stßättertoutcp im

tptapräge. ©puum pät fi falasseb fa, bie lïatprp,
eigetïi pät fi 3rau ©päti gpeige/ tfcpi im Scpmg
bürg ©orf ab unb i Äöitroprtabe 3ue br ^rauti
©puertger. fftibfi pät 'S ©rpnäperg ifatprp nu
im ©cpnuj cpßnne, obft toär'g bä frpti nümme

afe gieitig ggange; fi ift i ©ottgname j'bif gfp
unb pät uggfep äg toie jtoei sämebunbnigi ^tümti
unb ä ©püffoipfet brufobe. ©ie gan3Ugtänbig

gpt, Summer unb Sßinter, ifipi i be ©ünfepe
umenanb gtoffe, unb ipreg munsig #oorrung-
geti, bag griengro Scptoän3ti, pät fi, af'g mep

fcppnt, unber eme fftepli trait.

©'3umpfere ©pueriger pargäge, ift '3 pur
©ägeteit bon ere gfp. ©te pät epnber im ene

Stoïfifcp gtiipe, too me bergäffe pät i^toeidje, äg

bürrg, räpeg 2ßpberbotd) ifep eg gfp. ©r topt ÜRof

ift fßrmti an ere abegpangeb äg toien äg tüm-
pigg ^apnetuetp, toän feig fiüftti gopt, an ere

Stange. 3pri fitbertopfje iöoor pät fi i br SJtitti

gfcpeitteb fa, unb i ipre lange ©pretäpptene penb

3toee fcf)toär gutbig ©prering bon br Üräpni noe

unb a br räcpte ijanb äg abtraitnigg Ringer-
ringti bo iprer Sftuetter fätig gftimmereb. Suft
pät ft bä nüb grab bit um b'^offert ggä. St ift,
toie me fait, ä ©niffetebi, äg gptigg $raue3im-
mer gfp unb pät fi, meint, btöip j'ebreg Scpatt-
jopr räcpt gtoäfipe. St pät für ipreg Ääbe ä

Stngft unb 3ue iprem ©ätt ä Söirgt fa, nüb 3uem
Säge! 3änu, b'^räuti ©pueriger ift äbe au ä

feig pürnigS irjägti mep gfp unb trop iprem tieepte

©ängti, iprem ebige ©ümpete, tangfam ig

Sfcpämpete cpo.

„iQenber föirt, ^räuti, penber fßirt?!" ift
b'^rau ©päti t Äabe 3'cppcpe cpo. „Sftäcptig ift
totber bim Äanbamme uf em borbere ©immer-
mep tproepe unb em br SBpdfäHer grumeb
toorbe!"

„2Baag, ftpo totber tproepe?!" pät b'3ump-
fere ©pueriger breit gtärmmeb unb'g pät ft
fotrig gperepünbeteb bor Ufregig.

„3b, fägeb nu, „pät- b"3rau ©päti gfait unb

ipreö ißaif mit be Sftingetene, mit em ©ätlibropt
unb mit br Qange uf eneg tf)ßfti anegteit," bag

ift, mpg 23pattg, afig 'g biert ober füft ütftote,

ag gftopte toirb unber bteipäp ïage! Q'erft penb
g' im ©uettoitte 93äräbp ä fcpßine 2Mfcf) ïubaf
im üabe gftibp3t; berno finb bi br junge
Sdfßinbäcpter im 23togbatg b'Scppbe itruft unb
im iïfta b'Sunntigpofe gno toorbe; bie tetfept
$ßucpe penb g' ug em ©rüpär3ebüti 3toee Sef
SBpfjmäpt unb ä aproepne Saf ©prüfet) furt-
trait!"

„Um'g #imetpergottetoilte, toie tang tuegeb
äept au bo üfer #ere nu pue?!" matpt b'^räuti
©pueriger unb pät bor Stngft um ipreg etgi
2ßärti a betbe 33äggtene gräuft. „©o ift me jo
'g fiäbeg nümme fitper, fän ift me! Söän icf)

begierig toär, fä toäni!"
,/g toirb fep bä toopt beffere," meint b'23ätti-

faffere, „toän b'^jere bor bene Sipetmepünbe au
nümme fitper finb!"

• „3pr, j^atprp," fait bruf b"3räuti im fioit-
roprtabe cpur3bfunne, „jep gopni grab ufg SImbt

ufe unb toit tuege, ob bo eigetti öpptg gmatpt
toärbi ober nüb! 3dj, too muetterfeetenäteinig
im ene iQÜ^ti näbebuffe toopne, bänfeb au!

©nabgott, üfereim tpßt fi jo nüb toepre, toär
etg, 3toet, ermer ag Äa3ärug ober, jerenau, fägar
nu gmaurirteb! 9Mä 3pr, bo tuegi bä ftpo
nümme tenger pue! See, btpbeb mer äcptp im
üabe unb gautneb, bä toiti gteitig grab nu ufg
Sftotpug ufe!"

SRappebt fappebt ift atfo b'3umpfere ©puertger
i iprem Seetetoermmertt ug 3ämegfepte ÜRüg-

petptene unb i br bto unb topp gpüfetebe Scpofj
ig Dberborf.

Sßo fi pmäng t be Scptoünge bur bie beebe

fteinige unb bie potsig tRotpugftäge uf ift, fä pät
br Stpnuf nümme räcpt toette, unb ft pät uf em

©peprbobeti müeffe ftitteftop. Si pät nu gpibneb
äg toie'g Süboftbäpnbti ob br Samftagere, too

fi bor b'SImbtgftube tpo ift. £5m obere ©ang obe

uf em 23anf pät fi brp Spanne atroffe: br bei-

mager Stugeftp Siripter, mit em Steipoptebap
unb em erber tange 93art, eine toie br S3rueber

©ptaug, br tpïp ©ipimipet, mit eme 93täp äg

toien ä ©peffibobe unb eme Pamptfcpm^ äg toien
ä ©ptneg, unb br ©päfpi Sipter, mi pät em

btßip br räcpt Stpäcper gfait, äg rotpärigg,
bringg, btoogg 9Jtanbti, mit Steugtene äg toie

bor br Sätigfpräcpig.
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's SchmöKschgt.
Aes nüs Gschichtli in ere alte Fassi'g, im Einsidlerdieläkt.

Aes Müli, wo guet rede cha,

Frhgleitig wird's ä Ratsche.
Es fiserled, es tröpfled druf,
Es rägned und tuet tatsche!

Das Sprüchli hat uss Drynäpers Kathry pas-

sed äs Wien ä Fadere uf ene Huet. Derno ä

Vätlisassere hät's äbe äs wie öppe eini wo lis-
med: d'Arbed cha si ußwändig, und drum lot
si im Chisel dr Lauf, äs Wien ä Wätterwulch im

Platzräge. Chuum hät si kalazzed ka, die Kathry,
eigetli hät si Frau Chäli gheiße, ischi im Schnuz

durs Dorf ab und i Löitrohrlade zue dr Fräuli
Chueriger. Nidsi hät 's Drhnäpers Kathry nu
im Schnuz chönne, obsi wär's dä frhli nümme

ase gleitig ggange) si ist i Gottsname z'dik gsh

und hät usgseh äs wie zwei zämebundnigi Flümli
und ä Chüssizipfel drufobe. Die ganzusländig
Zht, Summer und Winter, ischi i de Günsche

umenand gloffe, und ihres munzig Hoorrung-
geli, das griengro Schwänzli, hät si, as's meh

schynt, under eme Netzli trait.

D'Iumpfere Chueriger hargäge, ist 's pur
Gägeteil von ere gsh. Die hat ehnder im ene

Stokfisch gliche, wo me vergässe hät izweiche, äs

dürrs, räßes Whbervolch isch es gsh. Dr wyt Nok

ist förmli an ere abeghanged äs Wien äs lüm-
pigs Fahnetuech, wän keis Lüftli goht, an ere

Stange. Ihri silberwhße Hoor hät si i dr Mitti
gscheitled ka, und i ihre lange Ohreläpplene hend

zwee schwär guldig Ohrering von dr Urähni noe

und a dr rächte Hand äs abtraitnigs Finger-
ringli vo ihrer Muetter sälig gflimmered. Sust
hät si dä nüd grad vil um d'Hoffert ggä. Si ist,
wie me sait, ä Gnîsseledî, äs ghtigs Frauezim-
mer gsh und hät st, meini, blöiß sedres Schalt-
johr rächt gwäsche. Si hät für ihres Läbe ä

Angst und zue ihrem Gält ä Söirgi ka, nüd zuem
Säge! Iänu, d'Fräuli Chueriger ist äbe au ä

keis hürnigs Häsli meh gsh und trotz ihrem liechte

Gängli, ihrem ebige Gümpele, langsam is
Tschämpele cho.

„Hender köirt, Fräuli, hender köirt?!" ist

d'Frau Chäli i Lade z'chyche cho. „Nächtig ist
Wider bim Landamme us em vordere Gimmer-
meh iproche und em dr Whchäller grumed
worde!"

„Waas, scho Wider iproche?!" hät d'Iump-
fere Chueriger breit glärmmed und's hät si

köirig gherehündeled vor Ufregig.
„Io, säged nu, „hät d'Frau Chäli gsait und

ihres Pack mit de Ningelene, mit em Bätlidroht
und mit dr Zange us enes Hökli anegleit," das

ist, mhs Bhalts, afig 's viert oder füft Mole,
as gstohle wird under vierzäh Tage! Z'erst hend
s' im Guetwille Värädh ä schöine Wüsch Tubak
im Lade gstibhzt) derno sind bi dr junge Frau
Schöinbächler im Blosbalg d'Schybe itrukt und
im Ma d'Sunntighose gno worde) die letscht

Wuche hend s' us em Drühärzebüli zwee Sek

Whßmähl und ä aprochne Sak Chrüsch furt-
trait!"

„Um's Himelhergottewille, wie lang lueged
ächt au do üser Here nu zue?!" macht d'Fräuli
Chueriger und hät vor Angst um ihres eigi
Wärli a beide Bägglene gräukt. „Do ist me jo
's Labes nümme sicher, sän ist me! Wän ich

Negierig wär, sä wäni!"
„'s wird setz dä Wohl bessere," meint d'Bätli-

fassere, „wän d'Here vor dene Schelmehünde au
nümme sicher sind!"

' „Ihr, Kathry," sait druf d'Fräuli im Löit-
rohrlade churzbsunne, „jetz gohni grad uss Ambt
use und wil luege, ob do eigetli öppis gmacht
wärdi oder nüd! Ich, wo muetterseelenäleinig
im ene Hüsli näbedusse wohne, dänked au!

Gnadgott, üsereim chöt si jo nüd wehre, wär
eis, zwei, ermer as Lazärus oder, jerenau, sägar
nu gmauàled! Nää Ihr, do luegi dä scho

nümme lenger zue! See, blhbed mer ächly im
Lade und gaumed, dä wili gleitig grad nu uss

Nothus use!"
Nappedi kappedi ist also d'Iumpfere Chueriger

i ihrem Seelewermmerli us zämegsetzte Müs-
pelzlene und i dr blo und wyß ghüselede Schoß
is Oberdorf.

Wo si ymäns i de Schwünge dur die beede

steinige und die hölzig Nothusstäge uf ist, sä hät
dr Schnuf nümme rächt welle, und si hät uf em

Chehrbödeli müesse stîllestoh. Si hät nu ghibned
äs wie's Südostbähndli ob dr Samstagere, wo
si vor d'Ambtsstube cho ist. Im obere Gang obe

uf em Bank hät si dry Manne atroffe: dr bei-

mager Augesty Virchler, mit em Steichohlebaß
und em erber lange Bart, eine wie dr Brueder
Chlaus, dr chlh Gitzimichel, mit eme Bläß äs
Wien ä Chessibode und eme Plampischnuz äs Wien

ä Chines, und dr Chäspi Sihler, mi hät em

blöiß dr rächt Schächer gsait, äs rothärigs,
brings, bloogs Mandli, mit Aeuglene äs wie

vor dr Säligsprächig.
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äftuotattjal ©ingang ins S3tffigta(.

„2Ba3 fînb au baé für Scpelme, too bo '3 ganj
©orf uficper macpeb, pe?" pät b"$räuli ©pueri-
ger fofort mit ene gfpräcfjteb.

„'3 nimmt to fälber tounber!" pät br räcpt
Scpäcper to rot ©pnebelbärtli mit eme füefjlaipte,
peifere Stimmli gnüfereb.

„2Bil jep gopge luege, aSto Ornig git!" pät bie

alt dumpfere fcpierunbgar äd)tt) bäub gfait, a br

näcpfte iure f'löpfeleb unb ift ineträmpeleb.

3 br Bmbtoftube, uf pertpßl3ige Ääbjnfägle
mit abgfiengfebe grüene püfipfipe, am fcptoarse

ißult 3ue, finb b'ioere gfäffe. ©r pßtcpbeinig,

fäßlirunb Scprpber, mit eme gulbige Spiegel uf
br 91afe/ pät grab neimto geftifeliert unb toi)-
fätop ä rotbräcpe, unberfepte ïïfta i be befte
Atopie, br Hanbamme, mit em Brieföffner tßfleb.

„Sag tool)!/ ffräuli ©pueriger!" penb fie beeb

irjere früntli bigrüefst, unb br SImtgfcprpber pät
ere galant ä Stuebälle ?uem Sipe anegftellt;
b'^umpfere ©pueriger ift äbe ä elteri ©ame gfp
unb f)ät berjue nu âê grofjeS Bermßge Per-
ftüreb.

ÎCÇot. g. Detter, SÄiifcfilüon.

ißrespö 3uer räcpte gpt ift b'^räuli u3 em

fioitrobr mit iprem Slltge ufg Botpuë ufe djo.
2fti pät ft cpßnne biruepige unb ere cpßnne fäge,
jto tm ©ang uffe brp Sftanne fipe tüegeb. ©r
eint bon ene, toaprfcppnbli br ©pafper Sipler
ab em ©toättirai, toärbt a6 nüe Bacpttoädjter
igftellt unb bar peig bä berfür 3'forge, a£ b'fiüt
trüber beffer fcpliefeb. Sä purtig, a3 fito i ipre
alte Sage pät cpßnne, ift b'fjumpfere ©pueriger
pei3uegange.

Sie Sftoneb fpoiter, ift b'ffräult C^ueriger i

br Spar- unb Äpfaffe bor em Sipalter gftanbe
unb penb 3' ere ä Scpübel ©ält uëgaplt.

„üftufäbä, jep petteb mer ä üftacpttoäcpter
mep!" pät br gfpräcpig Bertoalter 3ue br ^räuli
©pueriger gmacpt, toon ere b'ffüfliber ane gfcpür-
geleb pät. „^ei ffäpe ifcp beffer toorbe, fib bär
Stürcpli 3'nacpt umenanbgopt, im ©ägeteil, to

bunït eim, fib baê nü Scpmßffippt fp 3^99^ i
alli ipüfer unb t all Pfanne ineftreft, toärbi im
©orf nu mep gftople aö borpar. Bornädjtig finb
im Scplämmülijofebfrän3el toiber âë ißaar niget-
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Muotathal. Eingang ins Bissigtal.

„Was sind au das für Schelme/ wo do 's ganz
Dorf usicher mached, he?" hät d'Fräuli Chueri-
ger sofort mit ene gsprächled.

„'s nimmt is falber wunder!" hät dr rächt
Schächer is rot Chnebelbärtli mit eme säetzlachte,

heisere Stimmli gnüsered.

„Wil setz gohge luege, as's Ornig git!" hät die

alt Iumpfere schierundgar ächlh däub gsait, a dr

nächste Türe klöpfeled und ist ineträmpeled.

I dr Ambtsstube, us herthölzige Lähnsäßle
mit abgfiengsede grüene Plüschsitze/ am schwarze

Pult zue/ sind d'Here gsässe. Dr höichbeinig,
fäßlirund Schrhber, mit eme guldige Spiegel uf
dr Nase/ hät grad neimis gestikeliert und Wh-
säwh ä rotbräche/ undersetzte Ma i de beste

Iohre, dr Landamme/ mit em Brieföffner tolled.

„Tag Wohl/ Fräuli Chueriger!" hend sie beed

Here srüntli bigrüeßt, und dr Amtsschryber hät
ere galant ä Stuebälle zuem Sitze anegstellt)
d'Iumpfere Chueriger ist äbe ä elteri Dame gsy
und hät derzue nu äs großes Vermöge ver-
stüred.

Phot. I. Keller, Rüschlilon.

Prezys zuer rächte Zyt ist d'Fräuli us em

Löitrohr mit ihrem Alige uss Rothus use cho.

Mi hät si chönne biruehige und ere chönne säge,
^as im Gang usse dry Manne sitze tüeged. Dr
eint von ene, wahrschhndli dr Chasper Sihler
ab em Gwättirah wärdi as nüe Nachtwächter
igstellt und där heig dä derfür z'sorge/ as d'Lüt
Wider besser schliefed. Sä hurtig/ as si's i ihre
alte Tage hät chönne, ist d'Iumpfere Chueriger
heizuegange.

Ae Moned spöiter, ist d'Fräuli Chueriger i

dr Spar- und Lhkasse vor em Schalter gstande
und hend s' ere ä Schübel Gält uszahlt.

„Nusädä/ setz hetted mer ä Nachtwächter
meh!" hät dr gsprächig Verwalter zue dr Fräuli
Chueriger gmacht, won ere d'Füfliber ane gschür-
geled hät. „Kei Fähe isch besser worde, sid där
Stürchli z'nacht umenandgoht, im Gägeteil/ 's
dunkt eim/ sid das nü Schmökschyt sy Zingge i
alli Hüser und i all Pfanne inestrekt, wärdi im
Dorf nu meh gstohle as vorhar. Vornächtig sind
im Schlämmülijokebfränzel Wider äs Paar nigel-
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nagelnüü 6d)uel) unb i br gttjdjlige 9tad)t im
©djlangetoirt ä gräudyrebe ©cfjambung gno
toorbe. 2Bär'd äcijt au nüb gfd)l)ber, ffräuli
©bueriger, 6t) liefteb I)ür einift 3f)reö ©alt
fidjerbeitdbalber uf br 23anf?"

©r 23äiifbertoatter f)ät ästptäg ädfli) bo bene

Ödjelmeftüflene bridjteb, toil et bänft bät, et
cf)o i bt dumpfere im Äöitrobr ä ©btupf ijage
unb fie tragi bä nüb/ für nüüb unb totber nüüb;
a Sag, ^toee, tufeb ^ranfe f)ei, too fi nof)ar toiber

bringt, ©te ffumpfere l)ät nämii bie Perftue-
mereb fftobe fa, jebbtoebed £fof)t im fianjig uf
ü)re ©iburtdtag äd Rüffelt ©otb ober ©über
beijnäb unb im binbere 6tübli uf ä i?umob bare
3'bpge. 2Bän b'SOborgebfunne afe fdjötn unb bei-
ter 3toüfcf)eb bä topge Umhänge bure uf bar

©ältfdfats unb uf e gtoicbft 23obe ane gfdfune
bat/ fän ifdji mit eme alte/ öergilbte 23üetf)lt, '3

ift, meini, br „fiiebedfrüeblig" Pom 9Mcfert gft)/
bor bie 9Mpel ober fpfliber ane gfäffe unb bät
mit ere 2Inbacbt unb nu mit toet einere, ©i-
bicbtti gläfe.

©djelmepacf bar ober bv bât fi bo bem fdjôine
23ruud) nüb toelle abgob unb ibred SBärli tote
albetd in ere berbbte SCRärdfjtsaine beitrait. Quem

guete ©tüf ift ere unbertoägd im Qüötergä^ti
orbeti nu br nü 9Mdjttoäd)ter im 9Mitärfaput
unb im fdftoarje iQuet berfo/ unb fi bät em'd ad

Jnärs gleit, bie nädffte ?toee/ brp Oetbeb ämet
au uf iljred #ud adjtig 3'gä, fi büg für 'ne

SBobltätigfeitdberein, für armi ©ßifti, äd paar
fyränfli berbeime.

„fptoobl, ffräuli ©bueriger, toirb gmadft!"
bat ere br 9JM 'd öerfprädfe i b'^anb ggä.

21 bifem Porgeb aber, a ibrem ffäfttägli, fä
bat fi fdjier br 6d)lag tröffe. 2Bo ft .im ffprti-
gruft, i gtängige ©bnöpfiiftifle unb fägar mit br
gulbige Ubrecbettene ume löald, unber br 6tube-
türe ftobt, gtoabrt fi 3ue ibrem gtoffmädjtige
©blupf, ad rübig unb ftübig ailed ©alt furt djo
gfb ift unb ad'd bloijà uf ä läär JMmob ane
gjunneleb bät. 21ed tote nüb gfdfpb, äd toien äd

tÖäutti ©eb, bät fie um ioitf bäggeb, b'toänb
3ämegfd)tage, atl fettig agrüeft unb flagmarte-
reb, mi bett cf)6nne meine, 'd toär 'S größer
UgfetI paffiert, ad fpner3bt br Särgfturj bo @ot-
bau. 9}ti erne @fid)t, too obni Äärmme SRorbi
unb ffürto grüeft bät, bleich äd toten ä läbänbig
23igrabni, halbe ufgeifteb, ifdfi uf e ißoligeipofte
gtoeibleb. 2Bo ft bim ene ©ledit SDMäga, uf em
Peger am Dfe 3ue, uf em pfte obe fief) äd
birebitteii erholt fa bät, ifcb ere 3'6inn djo, ad

rt: 6djmöffdjt)t.

ft blöijä im 9tadjttoädjter, int 6if)ter, unb fuft
i feint Ötärbedmäntfdj bo ihrem ©ätt befehlt
fa bät. „©ä ifcb cue butt bod)!" bät br bif
SBadjtmeifter gmeint unb mit em gätbladjte
©aftuedj ft) rot 9Mfe, äg fotrigd ©binbdfdjüebli,
put3t. ©bursbfunne bät er fi uf e 3Bäg gmadjt,
b'f]umpfere ©bueriger beibigleitet unb ift fdjnuer-
ftrafg 3uem nüe 9Mdjttoäd)ter a ©toättirai bure.
Steg tote br @ottberb3ug bürg Sunäll, ift er t

bad ioüdli ine gfdjoffe unb bät 3eigt, too b'2Ifdjie-
rer ttjred ©uräfdji benb. ,,'d brünnt goppel,
SBadjtmeifter! 3Bad toenber?" bät ene b'^rau
bom 6ibter, äd matifis burtribed 2ßi)bli, uf em

©tägebrüggli in ©mpfang gno.

„2Do ift br 9JM?" bät br ßanbjeger toelle

toüffe.

,,©r bät ä gan3 ä fträngi Sladjt fa unb ift erft
grab borig äd)lt) gobge abligge!"

„21er fot abe d)o, beig tteimeö mit em 3'rebe!"
bät br pÜ3ift bifobte. llebernädftig unb ber-
fcbtoffe ift br ©ibter bur b'Ötäge ab dfo unb bät
bärmol toürfii im rädfte 6d)äd)er gliche.

,,©u beiligg Serbiene, toaö ift au tog?" bät
er gfrogt unb gaibneb.

„2ßätbter, benber gefter 3'nad)t bt br ^untp-
fere ©buertger uffe nüüb 23erbäd)tigd gfeb?"

„9Mb aft toü^t, 2Bad)tmeifter, nüb aft toüjjt
unb bt bodj âê paarmol umd ^ud ume gloffe!"
bät bad Panbli fdftmbeilig gmad)t.

„®uet, fä boteb, fä gleitig ad mäntfdfemügli,
^uet unb ifdjoppe unb d)ßnb gfd)totnb mit mer!"
bät br fianbjeger br 93ifät)t ggä.

„3m ituntinänt, im ttuntinänt!" bät br 6il)ler
mit eme toillige, ufdfulbige ©timmli gfait, unb

um fb guet Sötlle 3'3etge, bät er bie paar Stritt
überufe toelle 1 brt) ©ümpe näh unb bue bät'd
e fa! ©r 3Bad)tmeifter, mit fpm berborbe guete
itoir, bät i 3toee ^ofefefe föirt ffüfliber rigle. Steg

toten ä ©bugle 3uem 9!of)r ud, ift br fianbjeger
im 9tad)ttoätf)ter noe, bät ene im ©tägebud nu
ämol 3'9teb gftellt, fpner 6ef burneuft unb l)ät
ene berbafteb.

Sie fdföini Sßpl benb d' e bobe fa im ÜRotbud,

unb toil toäbreb äner Qbt ita ©orf nümme gftoble
toorbe ift unb me bim 6djmöffd)bt am ©toätti-
rat meb 23erIornigd büre brunge bät, ad uf eme

ffunbbüro, bät me ber 9Md)ttoäd)ter ©bafper
©ibler äcblb uf 6(btob3 bure ft)t, biuber 6d)lo(3
unb Stiget.

Otto tbetlmut üfcnert.
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nagelnüü Schueh und i dr glychlige Nacht im
Schlangewirt ä gräuchrede Schambung gno
worde. Wär's ächt au nüd gschyder, Fräuli
Chueriger, Sy liested hür einist Ihres Gält
sicherheitshalber us dr Bank?"

Dr Vankverwalter hät ärpräß ächlh vo dene

Schelmestüklene brichted, wil er dänkt hät, er

chö i dr Iumpfere im Löitrohr ä Chlupf ijage
und sie trägi dä nüd, für nüüd und wider nüüd,
ä Tag, zwee, tused Franke hei, wo si nohar wider
bringn Die Iumpfere hät nämli die verflue-
mered Mode ka, seddwedes Iohr im Lanzig uf
ihre Giburtstag äs Hüffeli Gold oder Silber
heiznäh und im hindere Stübli uf ä Kumod hare
z'bhge. Wän d'Morgedsunne ase schöin und hei-
ter zwüsched dä wyße Umhänge dure uf där
Gältschatz und uf e gwichst Bode ane gschune

hät, sän ischi mit eme alte, vergilbte Büechli, 's
ist, meini, dr „Liebesfrüehlig" vom Nückert gsh,

vor die Näpel oder Füfliber ane gsässe und hät
mit ere Andacht und nu mit wel einere, Gi-
dichtli gläse.

Schelmepack har oder hi, hät si vo dem schöine

Bruuch nüd Welle abgoh und ihres Wärli wie
albets in ere verhyte Märchtzaine heitrait. Zuem
guete Glük ist ere underwägs im Züslergäßli
ordeli nu dr nü Nachtwächter im Militärkaput
und im schwarze Huet verko, und si hät em's as
Härz gleit, die nächste zwee, dry Oeibed ämel
au uf ihres Hus achtig z'gä, si heig für 'ne

Wohltätigkeitsverein, für armi Göifli, äs paar
Fränkli derheime.

„Jawohl, Fräuli Chueriger, wird gmacht!"
hät ere dr Ma 's Verspräche i d'Hand ggä.

A disem Morged aber, a ihrem Fästtägli, sä

hät si schier dr Schlag tröffe. Wo si im Fhrti-
grust, i glänzige Chnöpflistifle und sägar mit dr
guldige Uhrechettene ume Hals, under dr Stube-
türe stoht, gwahrt si zue ihrem großmächtige
Chlupf, as rübis und stübis alles Galt furt cho

gsh ist und as's blöiß uf ä läär Kumod ane
gsünneled hät. Aes wie nüd gschhd, äs Wien äs
Häutli Veh, hät sie um Hilf bägged, d'Händ
zämegschlage, all Heilig agrüeft und klagmarte-
red, mi hett chönne meine, 's wär 's gröißer
Ugfell passiert, as shnerzht dr Värgsturz vo Gol-
dau. Mi eme Gsicht, wo ohni üärmme Mordi
und Fürio grüeft hät, bleich äs Wien ä läbändig
Bigrabni, halbe ufgeisted, ischi us e Polizeiposte
gweibled. Wo si bim ene Glesli Maläga, us em
Pleger am Ose zue, uf em Poste obe sich äs
birebitzeli erholt ka hät, isch ere z'Sînn cho, as

rt: 's Schmökschyt.

si blöiß im Nachtwächter, im Sihler, und sust

i keim Stärbesmäntsch vo ihrem Gält verzehlt
ka hät. „Dä isch ene halt doch!" hät dr dik

Wachtmeister gmeint und mit em gälblachte
Saktuech sy rot Nase, äs köirigs Chindsschüehli,

putzt. Churzbsunne hät er si us e Wäg gmacht,

d'Iumpfere Chueriger heibigleitet und ist schnuer-

straks zuem nüe Nachtwächter a Gwättirai dure.
Aes wie dr Gottherdzug durs Tunäll, ist er i

das Hüsli ine gschosse und hät zeigt, wo d'Aschie-
rer ihres Guräschi hend. „'s brünnt goppel,
Wachtmeister! Was Wender?" hät ene d'Frau
vom Sihler, äs malifiz durtribes Whbli, uf em

Stägebrüggli in Empfang gno.

„Wo ist dr Ma?" hät dr Landjeger Welle

wüsse.

„Dr hät ä ganz ä sträng! Nacht ka und ist erst

grad vorig ächlh gohge abligge!"

„Aer söl abe cho, heig neimes mit em z'rede!"
hät dr Polizist bifohle. Uebernächtig und ver-
schlöffe ist dr Sihler dur d'Stäge ab cho und hät
därmol würkli im rächte Schächer gliche.

„Du heiligs Verdiene, was ist au los?" hät
er gfrogt und gaihned.

„Wächter, hender gester z'nacht bi dr Jump-
fere Chueriger usse nüüd Verdächtigs gseh?"

„Nüd asi wüßt, Wachtmeister, nüd asi wüßt
und bi doch äs paarmol ums Hus ume gloffe!"
hät das Mandli schynheilig gmacht.

„Guet, sä holed, sä gleitig as mäntschemügli,
Huet und Tschoppe und chönd gschwind mit mer!"
hät dr Landjeger dr Bifähl ggä.

„Im Kuntinänt, im Kuntinänt!" hät dr Sihler
mit eme willige, uschuldige Stimmli gsait, und

um sh guet Wille z'zeige, hät er die paar Tritt
überufe welle i dry Gümpe näh und due hät's
e ka! Dr Wachtmeister, mit shm verdorbe guete
Köir, hät i zwee Hoseseke köirt Füfliber rigle. Aes
Wien ä Chugle zuem Nohr us, ist dr Landjeger
im Nachtwächter noe, hät ene im Stägehus nu
ämol z'Ned gstellt, shner Sek durneust und hät
ene verhafted.

Ae schöini Wyl hend s' e dobe ka im Nothus,
und wil währed äner Zht im Dorf nümme gstohle
worde ist und me bim Schmökschyt am Gwätti-
rai meh Verlornigs vüre brunge hät, as us eme

Fundbüro, hät me der Nachtwächter Chasper
Sihler ächlh us Schwhz dure kht, hinder Schloß
und Nigel.

Otto Hellmut üienert.
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